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ÖSTERREICH 

Kapitalmarkt und Spareinlagen: Der 
Aktienindex zeigt für Mitte des Monats Mai einen 
weiteren Rückgang der Kurse, der jedoch weniger 
stark als im Vormonat war. Er sank von April bis 
Mai von 95-4 auf 92-1, d. i. um 3-5%. Der Rück­
gang vom Höhepunkt des Index im März auf April 
hatte 5-5% betragen. Die Senkung der Aktienkurse 
an der Wiener Börse hat sich also abgeschwächt. 
Der gesamte Kurswert sank in diesen zwei Monaten 
von 947 auf 837 Millionen, also um 11-6%. Die 
Metall- und Metallindustrieaktien haben in dieser 
Zeit 19-7%, die Elektrizitäts- und Gasaktien 9-4%, 
Kohlen- und Bergwerksaktien 13*3 %, die Aktien 
der Bauindustrie 5-7%, Papier-, Druckerei- und 
Verlagsaktien 16-7% ihres Kurswertes eingebüßt. 
Die Einbußen waren im allgemeinen bei jenen Grup­
pen am stärksten, die von der vorangegangenen 
Hausse am meisten Nutzen gezogen hatten. Der 
Kursindex der festverzinslichen Werte hat in die­
sem Monat nur einen geringen Rückgang erfahren; 
er sank von 114-2 auf 113*9. Der Abbruch der 
spekulativen Hausse am Anfang April spiegelt sich 
auch in den Umsatzziffern wider. Vom März auf 
April sanken die Geldumsätze aus dem Effekten­
verkehr von 100*4, auf 54 Millionen Schilling, die 
vom Giro- 'und Cassenverein abgeführte Umsatz­
steuer von 1,9.700 auf 9700 Schilling, und die Zahl 
der arrangierten Schlüsse sank um 33*6%. Die 
Kurseinbrüche an der Wiener Börse, die im Zu­
sammenhang mit dem Rückschlag auf den inter­
nationalen Börsen aufgetreten sind, waren keines­
wegs so weitgehend wie an vielen anderen Plätzen, 
es ist auch nicht zu Zahlungseinstellungen gekom­
men. Der jetzt erreichte Kurswert liegt im Durch­
schnitt zwischen dem vom Jänner dieses Jahres und 
vom Dezember vorigen Jahres. Die Steigerungen 
der ersten Monate des Jahres sind also durch die 
Baisse rückgängig gemacht worden. Der Aktien­
index liegt zwischen der Höhe von November 
und Dezember vorigen Jahres. Es ist zu beachten, 
daß der Höchststand vom März über dem Stand des 
Aktienindex im Durchschnitt des Konjunkturjahres 
1929 lag. 

Der Stand der gesamten Spareinlagen zeigt in 
der Berichtsperiode wieder eine Zunahme um 3 Mil­
lionen Schilling. Der im März eingetretene Rück­
gang war im wesentlichen auf die Zeichnung der 
Investitionsanleihe zurückzuführen. Der Sparein­
lagenstand bei den Sparkassen ist in Wien, Steier­
mark und im Burgenland gestiegen, in Niederöster­
reich und in Vorarlberg gleichgeblieben und in 

Oberösterreich und Salzburg, Kärnten und Tirol un­
bedeutend zurückgegangen. Mit Ausnahme von Vor­
arlberg liegt jedoch der Spareinlagenstand bei den 
Sparkassen im April dieses Jahres durchwegs über 
den entsprechenden Werten des vergangenen Jahres. 

In der Übersicht auf Seite 99 ist auch die Ent­
wicklung des Spareinlagenstandes bei den Banken 
in den Bundesländern und in Wien dargestellt. Da­
bei handelt es sich hauptsächlich nicht um echte 
Spareinlagen, sondern um Geldmittel, die von den 
einzelnen Unternehmungen bei den Banken in 
laufender Rechnung gehalten und bei Bedarf ab­
berufen werden. Eine Veränderung dieses Einlagen­
standes kann daher nicht ohne weiteres in irgend­
einem günstigen oder ungünstigen Sinn gedeutet 
werden, da sie den verschiedensten Einflüssen unter­
worfen ist, worauf in diesen Berichten bereits des 
öfteren hingewiesen wurde. So kann z. B. ein Rück­
gang des Einlagenstandes bei steigender Konjunk­
tur dadurch bedingt sein, daß die Kassenhaltung 
der einzelnen Unternehmungen steigt. Eine solche 
Entwicklung kann sich bei fortschreitender Kon­
junkturentwicklung in Österreich zweifellos früher 
oder später bemerkbar machen. Der Einlagenstand 
bei den Banken für die ersten vier Monate dieses 
Jahres ist z. B. bereits niedriger als in der ent­
sprechenden Zeit des vergangenen Jahres. 

Ähnliches gilt, wenn auch nur in ganz beschei­
denem Maße, für jene Sparkassen in den Bundes­
ländern, die dort, wenn auch sehr vereinzelt, eine 
gewisse Bankfunktion haben. Bei den Sparkassen 
kann jedoch eine entscheidende Änderung in der 
Entwicklung der Spareinlagen dann eintreten, wenn 
einmal die flüssigen Mittel in größerem Umfange 
auf den Kapitalmarkt übergeleitet werden. In die­
sem Falle müßte ebenfalls ein Rückgang der Spar­
einlagen als ein durchaus günstiges Konjunktur­
symptom gedeutet werden. 

Giroumsütze: Die saisonbereinigten Ziffern 
der Giroumsätze zeigten im April eine uneinheit­
liche Entwicklung. Bei der Postsparkasse ergaben 
sie eine Steigerung, bei der Nationalbank sowie 
beim Giro- und Cassenverein haben sie abgenommen. 
Die Giroumsätze der Postsparkasse zeigen seit Be­
ginn des Jahres eine stetige Aufwärtsbewegung. 
Der saisonbereinigte Index hat sich vom März auf 
April von 135 auf 140, d. i. um 3-7% erhöht. Für 
die Geschäftstätigkeit, insbesondere bei kleineren 
Firmen, ist in dieser Entwicklung ein günstiges 
Zeichen zu sehen. Der Index der Giroumsätze bei 
der Nationalbank ist von dem hohen Wert von 82 
im März auf 74 im April zurückgegangen. 
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Spareinlagen bei Banken in den Bandesländern 
in Mill. Schilling in Mill. Schilling 

1932 1933 1934 1935 1936 1937 1932 1933, 1934 1935 1936 . 1937 
I. 25-8 27-3 27-0 28-5 332 32-5 ' I . 234^8 . 219'S 281-7 298:9 322 0 308-0 

II. 25-6 27'7 26-9 28'5 33'2 32'5 •II. 235-3 221-2 277-2 299-7 321-8 •305'2 
III. 25'8 27-3 26-9 28-9 33-5 31'9 III. 235-4 2160 284*1 302-1 322-0 294-6 
IV. 25-3 27-0 27-1 29'7 32-2 31*6 •IV. 233-8 213-6 281-8 , 309-1 3194 294-2 
v . 24-8 27-2 272 30-2 323 V. 2299 219-8 284-4 309'3 3150 

VI. 24-6 27-4 26'1 30-0 32*5 VI. 225'6 224-8 278-3 *} 308-5 319-9 
VII. 24-6 27-1 25'8 31-0 325 VII. 224-8 232'S 274-5 307-2 317-2 

VIII. 24'ß 27-0 260 31*4 32-8 VIII. 224-5 236-1 277 0 308-7 ' 315-8 
IX. 24-2 26-4 25-9 31'4 32-3 IX. 221-9 ' 238-7 278-7 306-2 311-8 
X. 24-3 26-1 26-2 31*1 32-0 X. 223-6 2310 282-8 3036 302-3 

XI. 24-6 26*1 26-3 31-2 31-5 XI. 224-4 2742 2 ) 289-8 306-2 3026 
XII. 27-0 ,26-5 -27-8 323 31-5 XII. 231*4') 281-5 294-6 318-6 304-0*) 

Preise: In der Berichtsperiode ist auf dem 
Weltmarkt ein weiterer Rückschlag in der Preis­
bewegung eingetreten, der sich für Österreich in 
einem Sinken des Index der auslandbestimmten 
Preise um 4 Punkte ausgewirkt hat. Besonders stark 
war der Preisfall bei Kupfer, Zinn, Zink, Baum­
wolle und Kautschuk. Die inlandbestimmten Preise 
sind dagegen weiterhin um einen Punkt gestiegen, 
was vor allem auf die Erhöhung des Preises von 
Holz und Schleifholz zurückgeht, während die 
Rindshäute beträchtlich im Preis zurückgingen. Da­
durch ist gegenüber April 1937 der Unterschied 
zwischen dem Index der inlandbestimmten und dem 
Index der anslandbestimmten Preise von 8 Punkten 
auf 3 Punkte zurückgegangen. 

Vom Rückgang wurden auch die reagiblen 
Warenpreise betreff en,derenlndex um 3 Punkte sank. 
Mit Ausnahme -von Schleif holz, Blei und Zellulose, 
die im Preis stiegen, und von Wolle und Leinöl, 
deren Preise konstant blieben, zeigen «die Preise einen 
starken Rückgang, der bis zu 21'% beträgt. Unter 
den gebundenen Preisen zeigt nur das Mehl eine 
leichte Abschwächung, so daß der Index wieder 
konstant bleibt. Der Preisindex der Baumaterialien 
und der Baukosten ist ebenfalls konstant geblieben 
und seit September 1936 auf der gleichen Höhe. Der 
für März -vorliegende Preisindex der -Eisenwaren 
nahm weiter um 2 Punkte zu, so daß der feidex 
vom November bis März um 8%' gestiegen ist 'und 
damit auch schon um 8%: höher liegt als im Jahre 
1929. Eine ähnliche, wenn auch nicht so stark aus­
geprägte Erscheinung ist bei den Preisen der Brenn­
stoffe festzustellen; die ebenfalls den Stand des Jah­
res T929 -übertreffen., und zwar um :5 %. Der 'Preis­
index für Papier blieb unverändert. 

In der Bewegung der inländischen Agrarstoff-
preise lund der inländischen Industriestorfp reise ist 
insofern eine Veränderung eingetreten, als -die in 
den letzten Monaten rückgängigen Agrarstoffpreise 
im Berichtsmonat umeiitfeia Punkt stiegen und die in 
den letzten Monaten steigenden Industriestoffpreise 
inm einen Punkt zurückgingen. Diese Änderung der 
Bewegung hat sich schon im letzten. Monat ange­
kündigt, als die Bewegung der Indizes zürn Still-

n 283.354 einschließlich Fremdwährungseinlagea 
"<) Einschließlich Fremäwfihrtmgseinlagen, vorher ohne Freinä-

währimgseinlagen 
a ) Ohne Arbeiterbaok 
*) Ohne kapit. Zinsen 

stand gekommen war und jetzt einer gegenläufigen 
Bewegung Platz gemacht hat. Die Agrarstoffpreise 
auf dem Weltmarkt zeigen im März eine Zunahme 
um 1 Punkt, wogegen die Industriestoffpreise 
sprunghaft um 8 Punkte (11%) stiegen. 

Der vom Bundesamt für Statistik berechnete 
Großhandelspreisindex stieg im Mai um 2 Punkte, 
d. i. auf den höchsten Wert seit 1930. Die Ursache 
ist die Preissteigerung der Kartoffeln, der verschie­
denen.Fleischsorten sowie des Kaffees in der Gruppe 
der Nahrungs- und Genußmittel, * des Petroleums, 
Paraffins und der Zellulose in der Gruppe der In­
dustriestoffe, während der bereits erwähnte Preis­
rückgang der Baumwolle, des Kautschuks und der 
Buntmetalle ein stärkeres Steigen des Index ver­
hinderte. Der Index der Kleinhandelspreise des 
Bundesamtes für Statistik stieg ebenso wie der 
Lebenskostenindex um einen Punkt. Die Ursache ist 
die Verteuerung der Kartoffeln, der Butter, des 
Schweinefleisches und der Eier, während Kalb­
fleisch und Pflanzenfett im Preise sanken. 

Abb, 2. Rohstojfeinfufw und Auftragsbestand 
-(Logarithmischer Maßstab; 0 1933 = 100) 
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Produktion: Um ein Bild von der Stel­
lung der Österreichischen Wirtschaft in der all­
gemeinen Konjunkturentwicklung der Weltwirt­
schaft zu geben, sind in Abbildung 1 die Reihen 
der Produktion und des Außenhandels für Öster­
reich den entsprechenden Ziffern für die Weltwirt­
schaft gegenübergestellt worden. Dabei zeigt.sich, 
daß seit dem Tiefpunkt der industriellen Produktion 
im Jahre 1932 die Entwicklung in Österreich mit 
der allgemeinen Entwicklung im wesentlichen 
parallel gegangen ist. Erst im Jahre 1936 ist diese 
Tendenz unterbrochen worden. Gegen Ende des 
Jahres 1936 und besonders zu Beginn dieses Jahres 
ist eine ungefähre Übereinstimmung in der Entwick­
lung wieder zu bemerken. Das österreichische 
Außenhandelsvolumen hat sich seit Anfang 1933 
etwas günstiger entwickelt als das Welthandels­
volumen. Daraus dürfen jedoch keine Schlüsse auf 
eine überdurchschnittlich günstige Gestaltung des 
österreichischen Außenhandels abgeleitet werden. 
Das Welthandelsvolumen stellt nur die Summe der 
statistisch erfaßbaren Außenhandelsumsätze sämt­
licher Länder dar, ohne über die jeweilige Bedeu­
tung des Außenhandels für die Wirtschaft der be­
treffenden Länder etwas auszusagen. An den abso­
luten Veränderungen sind daher auch die Außen­
handelsumsätze jener Staaten von großer Bedeu­
tung, bei denen (wie etwa in den Vereinigten Staa­
ten) der Außenhandel nur einen kleinen Bruchteil 
der industriellen Produktion ausmacht. Um zu er­
kennen, ob die Außenhandelsentwicklung eines be­
stimmten Landes sich im Rahmen der gesamten Ent­
wicklung hält, müssen daher vor allem Vergleiche 
mit jenen Ländern angestellt werden, bei denen die 
Abhängigkeit zwischen industrieller Produktion und 
Außenhandel in einem ähnlichen Ausmaß gegeben 
ist. Es bleibt aber dennoch für Österreich die er­
freuliche Feststellung, daß die Dispersion der bei­
den Reihen über den Außenhandel zugunsten 
Österreichs im Wachsen begriffen ist. 

Der nunmehr bis März berechnete saison­
bereinigte Produktionsindex zeigt einen unbedeuten­
den Rückgang um 3 Punkte. Bei den absoluten Er­
zeugungsziffern war für März nur ein gering­
fügiger Rückgang bei der Braunkohlenförderung 
festzustellen. Bei den übrigen im Produktionsindex 
enthaltenen Erzeugungsziffern hat durchwegs eine 
Steigerung stattgefunden, doch hat diese bei ein­
zelnen nicht das saisonbedingte Ausmaß erreicht. 
Soweit Ziffern für den Monat April bereits vor­
liegen, zeigen diese durchwegs eine Fortsetzung der 
Produktionszunahme. Die Eisenerzförderuhg ist 
z. B. im April um 3000 Tonnen gestiegen und er­

reichte damit den Höchstwert seit November 1929. 
Sie liegt um 43.000 Tonnen oder um 50*6%: höher 
als in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres. 
Ebenso ist der .Index der Roheisenerzeugung 
(1923—1932= 100) von 87 im März auf 97 im 
April gestiegen. Damit ist er bereits um 9% höher 
als im Durchschnitt des Jahres 1930. Auch der 
auf derselben Basis errechnete Index der Roh­
stahlerzeugung ist von 123 im März auf 148 im 
April gestiegen, womit er um 43-7% größer ist 
als im gleichen Monat des vergangenen Jahres 
und um 3-5%' über dem Durchschnittsstand des 
Jahres 1929 liegt. Der Index der Erzeugung von 
Walzware plus Absatz von Halbzeug hat mit 145 
ebenfalls den durchschnittlichen Stand des Jahres 
1929 fast erreicht. In der Eisenindustrie beträgt der 
Auftragsbestand im April 102% des Normalbestan­
des, das ist ebensoviel wie im Durchschnitt des 
Jahres 1929. 

Von besonderem Interesse ist die Entwicklung 
der Produktionsziffern in der Papierindustrie, wo 
ein sehr enger Zusammenhang zwischen Erzeugung 
und Außenhandel besteht. Wie aus nachstehender 
Aufstellung, die einen Vergleich der Produktions­
und Außenhandelsentwicklung von Papier und 
Zellulose des ersten Quartals 1937 mit den ent­
sprechenden Ziffern der Jahre 1929, 1933 und 1936 
darstellt, hervorgeht, ist die Zelluloseerzeugung im 
ersten Quartal dieses Jahres bereits höher als in 
der gleichen Zeit des Jahres 1929, wobei seit 1933 
ein ständiger Anstieg der Erzeugung zu bemerken 
ist. Bei der Papiererzeugung reichen die entspre-

i.—in. 
1929 
1933 
1935 
1937 

Erzeugung von 

Zellulose Papier 
in Tonnen 

51.770 55.350 
50.520 45.540 
59.210 40.440 
70.640 51.900 

Ausfuhr von 

Zellulose 

in Tonnen JnlOOOS 
20.651 9.006 
24.614 5.543 
17.79S 3.846 
20.551 4.809 

gewöhnlichem 
Druckpapier 

InTonnen inlODOS 
10.312 5 024 
9.211 2.197 
6.617 1.641 

12-230 3.123 

chenden Ziffern noch nicht ganz an die Werte des 
Jahres 1929 heran, seit der Vergleichszeit des ver­
gangenen Jahres ist doch eine wesentliche Besserung 
festzustellen. Die Außenhandelsentwicklung geht 
damit im wesentlichen parallel. Bei dem wichtigsten 
Posten der Papierausfuhr (gewöhnliches Druck­
papier) beträgt die Zunahme im ersten Quartal 
dieses Jahres im Vergleich zur selben Zeit des Vor­
jahres mengenmäßig 84-8 % und wertmäßig 90-3 % 
Die entsprechenden Ziffern betragen bei Zellulose 
(gebleicht und ungebleicht)"mengenmäßig 15-5 % und 
wertmäßig 25 %. Sowohl die Ausfuhr von Papier wie 
die Ausfuhr von Zellulose hat in der Zeit von 1929 
bis 1936 einen erheblichen Rückgang erfahren. In 
der zweiten Hälfte des Jahres 1936 ist eine Besse-
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rung dadurch eingetreten, daß infolge der steigen­
den Weltmarktpreise für Zellulose und Papier die 
österreichische Papierindustrie auf den Weltmärkten 
wieder wettbewerbsfähig geworden ist. Die weitere 
Entwicklung wird daher wesentlich davon abhän­
gen, wie lange die zugunsten Österreichs eingetre­
tene Preisverschiebung bei Papier und Zellulose im 
Vergleich zum Weltmarkt andauert. Es zeigt sich 
also auch in diesem Fall, von welch großer Bedeu­
tung die Veränderungen in der Preisstruktur der 
Österreichischen Wirtschaft gerade im gegenwärti­
gen Momente sind. In früheren Berichten ist schon 
wiederholt darauf hingewiesen worden, daß auch 
bei der Eisenindustrie, und bei der Textilindustrie 
die Entwicklung der Erzeugung in nicht geringe­
rem Maße vom Außenhandel abhängt. 

Von jenen Industrien, deren Erzeugung nicht 
laufend ziffernmäßig erfaßt wird, verzeichnet die 
österreichische Röhrenindustrie eine starke Belebung 
des Inlandabsatzes. Die Aluminiumerzeugung, die 
ebenfalls stark vom Außenhandel abhängt, weist 
eine ständig steigende Tendenz auf. Die Ausfuhr 
von Aluminium ist im •ersten Quartal dieses Jahres 
mengenmäßig um 61-8%', wertmäßig um 50-4% 
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. In der 
chemischen Industrie kann im Vergleich zur selben 
Zeit des Vor Jahres,eine Belebung des Inlandabsatzes 
beobachtet werden. Dasselbe gilt für Tafelglas und 
für kalt gewalztes Bandeisen. In der österreichischen 
Feinblechindustrie zeigt sich eine weitere Zunahme 
des Auftragsbestandes. 

Umsätze: Der Rückgang der Zahl der von den 
Städtischen Straßenbahnen beförderten Personen, 
der im Vorjahr zum Stillstand gekommen zu sein 
schien, setzte sich im heurigen Jahre trotz der Ein­
führung des 10-Groschen-Tarifes und der Kurz­
streckenfahrscheine wieder fort, d. h. der Rückgang 
der Zahl der Fahrgäste ist durch die Einführung 
der genannten Fahrpreiserleichterungen nur vor­
übergehend gehemmt worden. In den ersten drei 
Monaten 1937 wurden von den Städtischen Straßen­
bahnen 115 Millionen Personen befördert, gegen­
über 119 Millionen Personen in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Ursachen dafür sind sehr viel­
fältig: Die Preispolitik der Straßenbahn, die Zu­
nahme des Motorrad- und Autoverkehres und nicht 
zuletzt die Zunahme der besonders in den minder­
bemittelten Schichten jetzt stark verbreiteten Fahr­
radbenützung. Bei den Städtischen Omnibussen ist 
der ständige Pässagierrückgang, der nicht einmal 
im Jahre 1936 vorübergehend zum Stillstand gekom­
men war, auch im Jahre 1937 fortgesetzt worden. 
Die Zahl der beförderten Personen nahm im ersten 

Quartal 1937 gegenüber der gleichen Zeit des Vor­
jahres um 30.000 (6*5%) ab. Der Zusammenhang 
zwischen der Zahl der beförderten Personen und 
dem Kraftwagen-, Motorrad- und Fahrradverkehr 
wird in nächster Zeit eingehend untersucht werden. 

Nach dem starken Anstieg im März 1937 im 
Vergleich zum Vorjahr zeigt der Fremdenverkehr in 
Wien im April eine beträchtliche Abnahme, so daß 
sowohl die Zähl der Fremden aus Österreich als 
auch die Zahl der Fremden aus dem Auslande in 
Wien um je 1000 geringer war als im April des 
Vorjahres. Dies hängt damit zusammen, daß die 
Osterfeiertage heuer in den März und voriges Jahr 
in den April fielen. -

Der Besuch der Städtischen Warmbäder, der 
im vergangenen Jahre eine Besserung erfahren 
hatte, hat sich ebenfalls in den ersten drei Monaten 
des Jahres gegenüber der gleichen Zeit des Vor­
jahres verringert. Der Rückgang beträgt 10%. 

Die Roheinnahmen aus dem Tabakverschleiß 
waren im März 1937 höher als im März 1936 und 
ebenso der Ertrag der Warenumsatzsteuer. Auch 
der Stromverbrauch übertraf im April 1937 den 
Verbrauch des Vorjahres um 5%. Die Milchanliefe­
rung nach Wien war im April ebenso wie in den 
Vormonaten hinter dem Stand der entsprechenden 
Zeit des Vorjahres zurückgeblieben. Der Viehauf­
trieb in Wien war im April bei den Rindern etwas 
besser als im April 1936, bei den Schweinen blieb 
er aber etwas hinter diesem Stande zurück. Dies ist 
bemerkenswert, weil bis März der Rinderauftrieb 
wesentlich unter den entsprechenden Ziffern des 
Vorjahres lag. Die vom Marktamt angegebenen 
Butter-, Eier- und Gemüsezufuhren liegen im April 

Abb. 3 . Unterstützte Arbeitslose in Österreich; 
Differenz jeweils gegenüber dem gleichen 

Monatswert im Vorjahr 
(Natürlicher Maßstab; 1000 Personen) 
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durchwegs unter dem Stand des Vorjahres. Nur die 
Kartoffelzufuhren sind etwas gestiegen. Es be­
stätigt dies die im letzten Heft gemachten Fest­
stellungen über die Konsumentwicklung. 

Die vom Institut berechneten Umsatzindex­
ziffern bestätigen das eben Gesagte. Der Index der 
Konfektionsumsätze (1923—1931 = 100) ist z. B. 
im Berichtsmonat von 81 auf 63 und der Index 
der Schuhumsätze von 87 auf 60 zurückgegangen. 
Die Indizes für die Hausratumsätze und für die 
Inserate zeigen eine Steigerung um je 1 Punkt. Der 
Index der Punzierungen ist von 38 auf 55 ge­
stiegen. 

Arbeitsmarktj Die vierteljährlich einlangen­
den Ziffern der in Wien gegen Krankheit Versicher­
ten zeigen eine mit der Bewegung der Unter-
stütztenzahlen nicht ganz übereinstimmende Ent­
wicklung. Gegenüber dem gleichen Monat des Vor­
jahres ist sowohl die Zahl der unterstützten Arbeits­
losen als auch die Zahl der gegen Krankheit Ver­
sicherten in Wien im März 1937 um je 5000 
zurückgegangen. Das ist zwar teilweise durch den 
Ausfall von freiwillig Versicherten aus der Ver­
sicherung zu erklären, aber teilweise auch durch 
den Ausfall von Arbeitslosen aus der Unterstützung, 
die nicht zugleich eine Stelle erhalten, in der sie 
gegen Krankheit versichert sind. Die Entwicklung 
der Zahl der gegen Krankheit Versicherten und der 
unterstützten Arbeitslosen in Wien seit 1929 wird 
in nächster Zeit eingehender untersucht werden. In 
der Berichtsperiode ist die Zahl der unterstützten 
Arbeitslosen in Wien um 6000 zurückgegangen, 
doch hielt sich dieser Rückgang in den saisonmäßi­
gen Grenzen, wie der unveränderte saisonbereinigte 
Index zeigt. Da im Vorjahr der Rückgang geringer 
als saisonmäßig war, so ist der saisonbereinigte 
Index im Mai des heurigen Jahres um 6 Punkte 
tinter dem Index des gleichen Monats des Vorjahres, 
während er im April nur um 4 Punkte darunter lag. 

Abb. 4, Verkelvrseinnalvinen der Ö. B. JB. 
(Logarithmischer Maßstab; 0 1933 = 100) 

Bemerkenswert ist, daß die Zahl der im vollen 
Bezug der Arbeitslosenunterstützung stehenden Ar­
beitslosen in Wien im April 1937 gegenüber April 
1936 um 3600 (12%) zurückgegangen ist, die Zahl 
der Notstandsunterstützten aber nur um 1000 (1 % ) . 
Das deutet darauf hin, daß bei Neueinstellungen in 
erster Linie' Arbeiter, die im Genuß der vollen 
Unterstützung stehen, berücksichtigt werden. Die 
Zahlen der Neuanmeldungen Stellensuchender, der 
Neuanmeldungen offener Stellen und der Vermitt­
lungen liegen im April 1937 etwas höher als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, so daß die Andrangs­
ziffer die gleiche ist wie im April 1936 (202). 

Bei den nach Betriebsklassen gegliederten zur 
Vermittlung vorgemerkten Arbeitslosen in Öster­
reich ist im März die Abnahme sehr verschieden 
gewesen. In allen Betriebsklassen ist die Zahl der 
zur Vermittlung Vorgemerkten sowohl gegenüber 
dem Vormonat als auch gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres zurückgegangen oder zumindest nicht 
gestiegen. Besonders stark war der Rückgang 
gegenüber März 1936 in der Eisen- und Metall­
gewinnung (30 %) und in der Maschinenerzeugung 
(21%), verhältnismäßig schwächer war er in der 
Bekleidungsindustrie (10 %) , im Warenhandel (9 %) , 
in der chemischen Industrie (6 %) und in der Holz­
industrie (5%) . Unbedeutend ist der Rückgang in 
der Metallwarenindustrie (4%), in der Elektro­
industrie (2 %) und in der graphischen Industrie 
(2%) . 

In der Provinz hat in der Berichtsperiode die 
Zahl der unterstützten Arbeitslosen um 26.000 Per­
sonen abgenommen. Im Vorjahre r betrug die Ab­
nahme der Unterstützten in der Provinz in der glei­
chen Zeit nur 24.000 Personen, so daß die Unter-
stütztenzahlen in der Provinz im Mai um 22.000 
Personen unter dem Stand der gleichen Zeit des 
Vorjahres lagen, im April jedoch nur um 20.000 
Personen. Die Abnahme der Unterstütztenzahlen in 
der Provinz ist starker als saisonmäßig zu erwarten 
gewesen wäre, während sie in der gleichen Zeit des 
Vorjahres geringer als saisonmäßig war, so daß der 
saisonbereinigte Index der Unterstütztenzahl im Be­
richtsmonat um einen Punkt zurückgegangen ist. 

In ganz Österreich ist die Unterstütztenzahl um 
32.000 zurückgegangen, d. i. um 4000 mehr als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der saisonberei­
nigte Index der österreichischen Unterstütztenzahlen 
hat sich nicht verändert. Seit zwei Monaten bewegt 
sich der Rückgang nur in den saisonmäßigen 
Schranken. 

In Abb. 3 ist die Differenz des Standes 
der unterstützten Arbeitslosen gegenüber dem glei-
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chen Monat des Vorjahres seit 1934 eingezeichnet. 
Die Zeichnung zeigt im Frühsommer 1934 eine 
starke Abnahme der Unterstütztenzahl gegenüber 
dem Vorjahre, die aber immer geringer wird und 
nach dem Mai 1935 wieder größer wird. Im Spät­
herbst 1935 erreicht die Abnahme der Unter­
stütztenzahl gegenüber der gleichen Zeit des Vor­
jahres im Zusammenhang mit dem Krieg in Abes-
sinien ihren Höhepunkt. Dann wird die Abnahme 
gegenüber dem Vorjahre wieder geringer und im 
August 1936 ist die Zahl der Unterstützten sogar 
höher als ein Jahr vorher. Die Zunahme der Ar­
beitslosigkeit gegenüber dem Vorjahre erreicht 
im November ihren Höhepunkt und seit Fe­
bruar 1937 liegen die Unterstütztenzahlen wieder 
unter dem Vorjahresstand. Die vermehrte Unter­
stütztenzahl im Winter 1936 gegenüber Winter 
1935 ist auf die vorübergehende starke Zunahme der 
Beschäftigung im Winter 1935 durch den Abes-
sinienkrieg zurückzuführen. Als dieser äußere An­
laß wegfiel, sanken die Beschäftigtenziffern und 
damit stiegen die Unterstütztenziffern. Im Laufe der 
letzten Monate hat dann die Bewegung des Rück­
ganges der Unterstütztenziffern wieder die Ober­
hand behalten. 

Verkehr: Wie die Entwicklung der letzten 
Jahre und besonders der letzten Monate zeigt, steht 
das Verkehrsvolumen mit den Veränderungen der 
Wirtschaftslage in einem sehr engen Zusammen­
hang. Allerdings bewegen sich der Personenverkehr 
und der Güterverkehr nicht immer parallel. Beiden 
Verkehrsarten kommt im Rahmen der gesamten 
Konjunkturentwicklung insofern eine verschiedene 
Bedeutung zu, als der Güterverkehr in seinen Ver­
änderungen vorwiegend mit der Lage in den Pro­
duktionsmittelindustrien und der Personenverkehr 
mit der Lage in den Konsumgüterindustrien über­
einstimmt. Der Personenverkehr stellt vorwiegend 
einen Teil des Konsums, der Güterverkehr einen 
Teil der Produktion dar. Wenn sich auch eine deut­
liche Scheidung in diesem Sinne nicht durchführen 
läßt, so besteht sie dennoch in einem solchen Aus­
maße, daß eine hinreichend genaue Trennung für 
die Zwecke der Konjunkturbeobachtung möglich ist. 

Was den Personenverkehr anbetrifft, so zeigt 
sich in Übereinstimmung mit der allgemeinen 
Konsumentwicklung, die an anderen Stellen des Be­
richtes bereits des öfteren besprochen wurde, seit 
drei Jahren, bis zu welcher Zeit ein ständiger Rück­
gang stattgefunden hatte, eine Stagnation. Dies ist 
vor allem aus der Entwicklung der hiefür charak­
teristischen Ziffern des Personenverkehres der 
Österreichischen Bundesbahnen ersichtlich. Zu des­

sen Beurteilung stehen bis in die letzte Zeit zwei 
Reihen, nämlich die Nutzlasttonnenkilometer im 
Personenverkehr und die Einnahmen im: Personen­
verkehr zur Verfügung. Aus beiden ist die eben an­
gedeutete Entwicklung deutlich ersichtlich. Erst im 

Einnahmen und Leistung des Bundesbahnverkehrs 
im ersten Vierteljahr 

1933 1934 1935 1936 1937 
Einnahmen aus dem Per­

sonenverkehr in 1000 S . . 29.337 29.260 26.941 26.795 28.165 
Jeweils in % des Vorjahres-

wertes 100 92 99 105 
Einnahmen aus dem Güter­

verkehr in 1000 S 61.211 64.733 62.925 61.912 71.489 
Jeweils in % des Vorjahres­

wertes 106 97 PS 115 
1000 Nutzlasttonnenkilojneter 

der Personen führenden 
Züge 87.894 84.944 84.823 85.313 86.608 

Jeweils in % des Vorjahxes-
wertes 97 100 101 102 

1000 Nutzlasttonn enkilom eter 
der Güterzüge 560.933 649.834 595.909 6D4.781 817.085 

Jeweils in % des Voriahres-
wertes 116 92 1Q1 135 

ersten Quartal dieses Jahres machen sich zum ersten 
Male wieder Zeichen einer beginnenden Besserung 
bemerkbar. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr 
sind um 5 % höher als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres, bis zu welcher eine ständig sinkende Ten­
denz beobachtet werden konnte. Auch die Nutzlast­
tonnenkilometer zeigen eine geringe Besserung um 
2%. Dabei muß allerdings beachtet werden, daß 
heuer zum Unterschied vom ersten Quartal 1936 die 
Osterfeiertage in diesem Zeitraum enthalten sind. 
Es ist jedoch wahrscheinlich, daß diese günstige 
Tendenz durch die vor kurzer Zeit beschlossene 
Fahrpreisermäßigung im Nahverkehr erheblich ver­
stärkt werden wird. In welchem Ausmaß und vor 
allem, in welcher Zeit sich diese Ermäßigungen auf 
die Verkehrsleistung und auf die Einnahmen aus­
wirken werden, kann man derzeit noch nicht über­
blicken. 

Abb. 5. jtfutstlastgütertonnenkilometer und 
Summe der Güterein- und -ausfuhrinengen 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1933 = 100) 

« 0 
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Der Personenverkehr im Kraftwägen, der je­
doch quantitativ nicht so ins Gewicht fällt wie jener 
bei den Bundesbahnen, zeigt, nach dem Stande der 
Personenkraftwagen zu schließen, eine günstige 
Entwicklung. Der Stand der Personenkraftwagen ist 
in Österreich in der Krise, also von 1929 bis 1933, 
fast unverändert geblieben und zeigt von 1933 bis 
1936 eine ganz erhebliche Steigerung um 52%. Die 
letzte für Ende März dieses Jahres vorliegende Ziffer 
zeigt, daß diese Entwicklung noch nicht zum Still­
stand gekommen ist. Die Zunahme im Vergleich zu 
Ende März 1936 beträgt 3598 Personenwagen oder 
13-3%'. Davon haben die Privatwagen um 18-8% 
zugenommen, während die Kraftdroschken eine Ab­
nahme von 4-4% und die Kraftstellwagen von 0-1 % 
zeigen. Ende März dieses Jahres beträgt der 
absolute Stand der Personenkraftwagen 23.985, 
der Stand der Kraftdroschken 4443 und der 
Stand der Kraftstellwagen, 2223. Diese über­
durchschnittliche günstige Entwicklung des Per-
sonenverkehres in Kraftwagen im Vergleich zum 
Personenverkehr auf den Bundesbahnen und im 
Vergleich zur allgemeinen Konsumentwicklung legt 
die Frage nahe, ob es sich dabei nicht um eine ziem­
lich bedeutende Umschichtung in den Konsum­
gewohnheiten handelt. Der ständigen Zunahme des 
Personenautobestandes wird daher zweifellos im 
Rahmen einer Betrachtung über die Verkehrsent­
wicklung eine gewisse Bedeutung zukommen, wäh­
rend bei einer Beurteilung der Entwicklung des Ge­
samtkonsums nur eine Untersuchung, die alle oder 
zumindest die wichtigsten Konsumarten umfaßt, 
Schlüsse über dessen Entwicklung zuläßt. 

Bei dem Güterverkehr ist auf den Österreichi­
schen Bundesbahnen, soweit die Verkehrsleistung in 
Betracht kommt, seit 1932 eine ständige Besserung 
(13 %) festzustellen. Hier ist demnach eine 
ziemlich weitgehende Übereinstimmung mit der 
Entwicklung der allgemeinen Wirtschaftslage ge­
geben, die sich auch in einer starken Schrumpfung 
des Verkehrsvolumens in der Zeit von 1929 bis 1932 
geäußert hat. Die Einnahmen aus dem Güterverkehr 
haben diese Bewegung nicht oder nur ganz unbedeu­
tend mitgemacht. Erst in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres kann auch hier eine erhebliche Besse­
rung verzeichnet werden. Die Einnahmen aus dem 
Güterverkehr betragen in diesem Zeitraum 71-5 Mil­
lionen Schilling, das sind 15% mehr als in der glei­
chen Zeit des vergangenen Jahres. Diese Entwick­
lung steht, wie aus Abb. 5 ersichtlich ist, in 
sehr engem Zusammenhang mit der ständigen Zu­
nahme des Außenhandelsvolumens. 

Über die Entwicklung der einzelnen Verkehrs­

arten der Bundesbahnen (Einfuhr, Ausfuhr, Durch­
fuhr, Binnenverkehr, Auslandsverkehr) geben die 
Ziffern über die arbeitstägliche Wagengestellung 
einige Anhaltspunkte. Wie aus Abb. 6 ersicht­
lich ist, zeigt der Binnenverkehr nur unwesent­
liche Veränderungen. Von 1929 bis 1932 ist er, 
wenn auch nicht so stark wie die anderen Verkehrs­
arten, zurückgegangen. Das kann darauf zurück­
geführt werden, daß die seit dem Jahre 1932 ein­
setzende Absperrungstendenz dem Binnenverkehr 
für den entfallenden Auslandsverkehr eine gewisse 
Kompensation gebracht hat, die sich jedoch in 
weiterer Folge dahingehend ausgewirkt hat, daß der 
Gesamtverkehr infolge der geringeren Konjunktur­
empfindlichkeit des Einfuhr- und Ausfuhrverkehres 
nicht mehr so rasch auf die Besserung der Wirt­
schaftslage reagiert. Wie aus Abb. 7 ersicht­
lich ist, ist der Entwicklungstrend des Ausfuhr­
verkehres seit 1932 ständig nach aufwärts gerichtet, 
während jener des Einfuhrverkehres noch sinkend 
ist. Von besonderer Bedeutung ist für die Entwick­
lung des Güterverkehres auch der Durchfuhrver-, 
kehr. Dieser hat, wie aus Abb. 6 hervorgeht, 
seit April vorigen Jahres ganz bedeutende Steige­
rungen aufzuweisen. In nachstehender Übersicht 
sind die ausgetretenen Durchfuhrsendungen in den 

Aasgetretene Durchfahrsendungen in den ersten 
4 Monaten 

(Anzahl der Waggon; kursive Ziffern = jeweiliger Wert 
in % des entsprechenden Vorjahreswertes) 

Bahnhof 1934 1935 1933 1937 

3.444 3.699 1.884 3.785 
107 51 201 

Bernhardsthfll . . 3.102 2.715 1.200 • 2.747 
85 44 229 

2.584 2.935 4.510 5.379 
114 154 119 

3.205 3.001 2.135 17.052 
94 71 799 

4.967 3.373 1.755 3.585 
68 52 204 

5.567 6.553 7.491 11.665 
IIS 114 156 

937 1.786 2.542 7.167 
191 142 282 

einzelnen Grenzstationen in ihrer Entwicklung je­
weils in den ersten vier Monaten der Jahre 1934 
bis 1937 dargestellt. Daraus ist eine sehr starke 
Zunahme der Durchfuhr über die Stationen Tarvis, 
Salzburg und Bernhardstal ersichtlich. Diese gehen 
auf erhöhte Bezüge Italiens aus Polen, aus der 
Tschechoslowakei und aus Ungarn (Kohle, Weizen 
usw.), auf erhöhte Bezüge Deutschlands aus Jugo­
slawien (Bauxit, Holz usw.), ferner auf erhöhte Be­
züge der Tschechoslowakei und Polens aus Italien 
(Baumwolle, Jute, Agrumen usw.) zurück. Der 
österreichische Güterverkehr beginnt demnach an 
der Wirtschaftsbelebung einmal dadurch teilzu-
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haben; daß die .Ausfuhr Österreichs sich günstig 
entwickelt und dann auch dadurch, daß sich infolge 
der Wirtschaftsbelebung in anderen Staaten deren 
gegenseitiger Handelsverkehr im Wege eines ge­
steigerten Transitverkehres auf Österreich auszuwir­
ken beginnt. Es steht außer Zweifel, daß die weitere 
Entwicklung in hohem Maße auch von der Tarif­
politik der Bundesbahnen abhängen wird. Die Güter­
beförderung bildet im gesamten Zusammenhang der 
Produktion genau so einen Kostenfaktor wie etwa 
Rohmaterialien, Arbeitslöhne oder andere. Eine Ver­
änderung dieses Kostenfaktors kann mit Rücksicht 
auf die frachtlich ungünstige Lage Österreichs für 
die Konkurrenzfähigkeit vieler Industrien und da­
mit wieder für das Verkehrsvolumen der Bahnen 
selbst.von entscheidendem Einfluß sein. 

Der Güterverkehr, der sich auf Lastkraftwagen 
vollzieht, kann ebenso wie. beim Personenverkehr in 
seiner Entwicklung nur nach den Veränderungen 
des Standes an Lastkraftwagen annähernd beurteilt 
werden: Hier zeigt sich allerdings, im Gegensatz zu 
den Personenwagen ein fast unveränderter Stand 
seit 1929. Es ist jedoch bekannt, daß dieser Um­
stand zum großen Teil auf verschiedene gesetzliche 
Bestimmungen und teilweise auch auf andere 
Gründe zurückgeht. Da der Benzinabsatz in Öster­
reich seit 1932 nur sehr geringfügig (9%) gestiegen 
ist, wird man bei der starken Zunahme des Per­
sonenkraftwagenstandes und der Steigerung des 
Güterverkehrsvolumens annehmen dürfen, daß der 
Anteil der 'Lastkraftwagen an der Gesamtgüter­
beförderung zurückgegangen ist. Ende März dieses 
Jahres ist der Gesamtstand der Lastkraftwagen im 
Vergleich zu Ende März 1936 praktisch unver­
ändert, die gewöhnlichen Lastkraftwagen zeigen eine 
geringe Abnahme um 0-8 %\ während die Spezial-
kraftwagen um 2*4% zugenommen haben. Der ab-

Abb. 6, Wagengestellung iim Jßi/nnen- und 
Durchfulirverkehr 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1933 = 100) 
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solute Stand der Lastkraftwagen beträgt Ende März 
dieses Jahres 12.972, jener von Spezialkraftwagen 
1787. 

Außenhandel: Der im April erfahrungs^ 
gemäß eintretende Rückgang der Einfuhr war 
heuer größer als saisonmäßig, so daß der saison­
bereinigte Index des Einfuhrwertes von 52 auf 
49 sank. Doch war der Rückgang nicht so stark 
wie im Vorjahr, so daß die Einfuhr im April 1937 
die Einfuhr vom April 1936 wertmäßig um 18 Mil­
lionen Schilling übertrifft, während die Mehreinfuhr 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres im März 
1937 nur 14 Millionen Schilling war. Mengen­
mäßig hat die Einfuhr im April sogar etwas zuge­
nommen. 

Der Rückgang im Wert der Ausfuhr um 2 Mil­
lionen Schilling im April gegenüber März wirkt 
sich auch im saisonbereinigten Index aus, der um 
2 Punkte gesunken ist. Im April 1937 war die Aus­
fuhr um 20 Millionen Schilling größer als im glei­
chen Monat des Vorjahres, im März 1937 aber nur 
um 15 Millionen Schilling. Wie die Einfuhr zeigt 
auch die Ausfuhr mengenmäßig eine Zunahme. Da 
die Ausfuhr gegenüber März nur um 2 Millionen 
Schilling zurückging, die Einfuhr aber um 5 Mil­
lionen Schilling, sank der Einfuhrüberschuß von 
22 Millionen Schilling auf 19 Millionen Schilling. 
Er ist damit im April auch um 600.000 Schilling 
niedriger als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Tiefgreifende Verschiebungen haben sich im 
Außenhandel im April nicht ergeben. Gegenüber 
April 1936 ist die Einfuhr lebender Tiere von 
6-7 Millionen Schilling auf 5*9 Millionen Schilling 
zurückgegangen, während die übrigen Warengrup­
pen eine Einfuhrsteigerung zeigen. Besonders stark 
ist diese Steigerung bei der Gruppe Nahrungsmittel 
und Getränke, die um 9-4 Millionen Schilling 

Abb. 7. Wagengestellung im JSin- und Aus-
fuhrverkehr 

(Logarithmischer Maßstab; 0 1933= 100) 
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(55%) zugenommen hat. Die Zunahme ist auch 
noch beträchtlich in der Gruppe der mineralischen 
Brennstoffe, die um 1-3 Millionen Schilling (25%), 
und in der Gruppe der anderen Rohstoffe und halb­
fertigen Waren, wo sie um 9*7 Millionen Schilling 
(26%) stieg. Die Einfuhr von Fertigwaren nahm 
nur um 1*9 Millionen Schilling (5%) zu. 

Gegenüber dem Vormonat ergeben die Verschie­
bungen in der Einfuhr ein etwas anderes Bild. Die 
Einfuhr lebender Tiere ging im April 1937 gegen 
März 1937 stärker zurück als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres (27%' statt 24%), ebenso die Einfuhr 
von Nahrungsmitteln und Getränken (7-4% statt 
6-5%). Bei den übrigen Gruppen der Einfuhr ist 
der Rückgang geringer als im Vorjahr. So ging die 
Einfuhr, von Rohstoffen heuer im April gegenüber 
März nur um 2%^ im Vorjahr aber um 11% zu­
rück. Die Brennstoff einfuhr blieb im April im Ver­
gleich zu März konstant, wogegen sie im Vorjahr 
um 10%. zurückging, und die Fertigwareneinfuhr 
nahm sogar um 3%' zu bei einer ebenso großen 
Abnahme im gleichen Vorjahrsmonat. 

Es ist daher in der Entwicklung der Einfuhr 
die Tendenz eines Rückganges des Anteiles der 
lebenden Tiere und der Nahrungsmittel und Ge­
tränke zu erkennen und eine Tendenz der Steigerung 
des Anteiles der Rohstoffe, Brennstoffe und vor 
allem der Fertigwaren. Eine ähnliche Tendenz zeigt 
auch die Ausfuhr. Die lebenden Tiere und die Nah­
rungsmittel und Getränke spielen in der Ausfuhr 
eine geringe Rolle. Im April 1937 ist gegenüber 
dem Vormonat die Tendenz einer Steigerung der 
Fertigwarenausfuhr im Vergleich zur Rohstoffaus­
fuhr zu erkennen. Gegenüber April 1936 stieg die 
Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren 
um 6-1 Millionen Schilling (27%). Die Aufgliede­
rung der Rohstoffausfuhr zeigt unter anderem 
mengenmäßig im März 1937 gegenüber März 1936 
eine starke Zunahme der Ausfuhr von Holz (37%), 
der Erzausfuhr (71%), der Papierzeugausfuhr 
(23%) und der Magnesitausfuhr (100%). Die Ver­
doppelung der Magnesitausfuhr ist um so bemerkens­
werter, als der österreichische Magnesitexport auf 
den europäischen und überseeischen Märkten durch 
mandschurischen Magnesit und auf den europä­
ischen Märkten auch noch durch jugoslawischen 
und griechischen Magnesit und durch billigere Er­
satzprodukte wie Dolomit, einer wachsenden Kon­
kurrenz begegnet. Ebenso groß ist auch im Verhält­
nis die Steigerung der Ausfuhr von Fertigwaren, 
nämlich 14-4 Millionen Schilling (26%). Gegen­
über dem Vormonat sank aber die Ausfuhr von Roh­
stoffen und halbfertigen Waren im April 1937 um 

12 % (im April 1936 nur um 5%), die Ausfuhr von 
Fertigwaren stieg aber gegenüber dem Vormonat im 
April 1937 um 4-5%' (im April 1936 sank sie um 
5%). Diese Tendenz der Zunahme des Anteiles der 
Fertigwaren am Gesamtaußenhandel, sowohl an der 
Einfuhr als auch an der Ausfuhr, zeigt sich schon 
seit. Jahresbeginn. Der Anteil der Fertigwaren an 
der Einfuhr betrug im Jänner 1937 26%, im April 
1937 3 0 % ; der Anteil an der Ausfuhr betrug zu 
diesen Zeiten 63%. bzw. 68%. 

Dies ist eine sehr erfreuliche Erscheinung, die 
auf den kommenden Aufschwung des Welthandels 
hinweist. Der Standpunkt der meisten Staaten in ihrer 
Handelspolitik war nämlich der, die im Inland be­
nötigten Fertigwaren so weit wie möglich, wenn auch 
zu höheren Kosten, im Inland herzustellen und die 
Einfuhr womöglich ganz zu sperren. Nur die unbe­
dingt notwendigen Rohstoffe und Hilfsstoffe, die im 
Inland nicht hergestellt werden konnten, wurden ein­
geführt. Die ausländischen Fertigwaren wurden aus 
diesen Gründen vom Markt ferngehalten, um der in­
ländischen Fertigwarenerzeugung den Markt zu er­
halten. Eine Zunahme des Außenhandels an Fertig­
waren im Verhältnis zu den Rohstoffen und Halb­
fabrikaten ist das Zeichen für eine kommende, wenn 
auch noch nicht ausgeprägte und bewußte Ab­
kehr von diesem Standpunkt. Es bedeutet die Er­
kenntnis, daß gerade durch den Austausch, von 
Fertigwaren, wobei sich jedes Land auf die 
leistungsfähigsten Industriezweige spezialisiert, die 
Volkswirtschaft jedes Landes am meisten gewinnt. 
Zusammen mit dem wachsenden Volumen des 
Außenhandels berechtigt diese Erscheinung "zur 
Hoffnung auf die Herstellung eines normalen Zu-
standes im internationalen Handel. 

GOLD UND PREISE 

I. 
In den Jahren der Krise hat das Ausmaß der 

Goldproduktion, das man für den Fall der Waren­
preise verantwortlich machte, den Gegenstand ern­
ster Besorgnis gebildet. Heute hat sich die Lage 
grundlegend geändert. Die in Gold gerechneten 
Preise der Waren sind seit einigen Jahren im Stei­
gen begriffen, so daß kein Anlaß besteht, über un­
zureichende Goldversorgung zu klagen. Die Gold­
produktion selbst hat eine Entwicklung genommen, 
die vordem von den Fachleuten nicht vorausgesehen 
worden war. Die Abwertungen der wichtigsten 
Währungen brachten eine außerordentliche Steige­
rung des Preises von Gold mit sich, der keine oder 
nur unbedeutende Erhöhungen der Produktions-




